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Bei tiefen ©içungen ter Kommiffton würben

tanti and) tic Réglemente über tie Beticnung
nnt Wanöoreö ter Rafetcnbatterien, fo mit über
tic Beticnung unt Bewegung ter©ebirgöarttüerie,
nebi Borfcferift über taö Baften unt Betaten ter
©aumpferte, unt Snftruftion für tie Wobitma-
efeung tiefer Batterien* teren Berbattcn auf War-
fefeen, Bioouafö tc. jum Slbfcfeluft gebracht.

Bejüglicfe teö Wateriatö ter Rafetcnbatterien
wurte cinftimmtg ter oon £crrn Oberftl. Wüüer
gebaute* in oerfefetetenen üpinftefeten wefenttiefe oer»

beffene Rafctenwagen tem Sit. Wilitärbeparte-
ment jur Stnnafeme empfohlen* auch tem Rateten»
gefteü mehrere Berbefferungen jugebaefet, fo wie
ter Befcftigungöwcife ter Brojeftile auf ten Via*
fctcnfeülfcn unt ter Bercinigungöwcifc ter beiten
©tabhälften. Sit ©rfahrungen ter Rafetenbat=
tene Rr. 30 bei ter Sruppenauffteüung im Sefftn,
wurten überaü berürfftefetigt unt feaben namentlicfe

beteutente Slbäntcrungöanträgc bejüglicfe teö
Beftanteö ter Rafetcnbatterien an Wannfcfeaft/
Bferten unt Watcriat jur golge, wetefee ter
Bunteöocrfammlung in teren ttäcfefter ©ifenng oorge-
legt werten foüen.

Slucfe über tie Organifation unt taö Watcriat
ter ©ebirgöbattcricn werten einige Wotiftfationen
oon ter Kommiffton oorgefchtagen, unt naefetem
tie Baftfättel in gotge ter forgfättigen Bcobacfe-

tungen, bei ten oiefen unt Schwierigen Bergmär*
feben* tic feit einigen Saferen in ten ©efeufen ter
©ebirgöarttücric unternommen wurten, einen
hohen ©rat oon Braucfebarfeit erfangt haben, fann
nun eine teftnitioe Borfcferift über teren Bau er-
laffen werten.

Seiter fonnten einige turefe tie Kommiffton in
iferer frühem ©ifeung angeregten Berfucfec im
Saufe teö ©otumerö entweter nur tfeeitweife oter
gar niefet jur Sluöführung gelangen, wefthalb tie
tarauf bejügtiefeeti weitern Bcfcfetüffc noch oer-
fcfeoben werten muffen, io j. B. tie Berfucfec mit
tempirten ©prenggranaten unter Slnwcntung ter
oerfeefferten Breitfeauptfcfeen Sünter, mit ©ferap-
ncüö auö ten ©ebirgöbaubifecn, mit ter Borriefe*
tung jur Sragung ter ©eiefefet, oon tem oerftor-
benen ©arreoon, Slrbeiter im Seugfeaufc oon Wor-
fee, oorgcfcfelagcn.

gür tie neuen Befcftigungen an ter Sujienfteig
ftnt ©afemattfaffeten erfortcrlicfe. — ©in hierauf
feejüglicfeeö Brojeft einer folefeen Saffete fammt
Rafemen, oon ©cfemictcifcn fonftruirt, wurte jur
Sluöfüferung empfohlen, um tiefe Saffete porerft

ju erproben, beoor eine gröftere Slnjahl terfelben
angeschafft wirt.

©ooiel bloö um ten ôerren Kameraten ter
©äffe einen ungefähren Begriff ju geben, mai
bii tato im ©efeoofte ter Slrtitteriefommiffton jur
Bcratbung gefommen ift.

3nt ^utoerfrage.

frttt ipauptmann Saugg* Bulperoerwattcr teö
jweiten eitgcnöfftfefeen Bejirfeö, riefelet fotgenteö
©efereiben an unö, taö wir ju oeröffentlicfecn unö
beeilen :

wSn Rr. 40 Sferer gefefeäfeten „©efewetjerifefeen
Militär Seitung" ift bei Slnlaft ter Beröffcntli*
ehung ter Rcfultate ter ©chteftübungen mit tem
utngeänterten Snfantcrie=©ewefer in Bafet teö
oon Bern bejogenen Butoerö einer terartigen ©r-
wähnung gethan, taft Unterjeicfeneter ftcfe ju naefe-

foigenten Bemcrfungen gejwungen ficht:
Sm Saufe oerfloffenen Wonatö mai maefete eine

Sieferung oon 10 Str. Bulocr Rr. 3 (©tufeer-
puloer) naefe Bafet; folefeeö war naefe Borfcferift
oorber turefe ten citgen. ©ontroüeur unterm 18.
Slpril Heiei Safereö geprüft, auf tem Rapporte
an tie Sit. ©entrat*Butoeroerwaltung afö gut pt*
jeiefenet unt fomit plombiert worten.

©ö ift nun im feöcfeften ©rate auffaüent, taft
taö nämliche Butoer bti ©rprobung mit tem Or-
tonnanj»©tufeer ftcfe ali gut erwtcö unt batt naefe-

fecr bei Slnwentung im Burnant»©cwcfer ftcfe alö

turd)auö fcfelccfet erjeigt feaben foü!
©ic Sit. Seugfeauöfammer oon Bafel war fo

gefäüig, mir, ani mein Slnfucfeett/ ein Wufter
fragiiefeen Butoerö cinjufenten, unt habt folefeeö

geftertt, in Slnwcfenhcit teö iperrn ©ontroücurö,
wieter mit tem Ortonnanj>©tufeer probiert unt
gefunten, taft cö ftefe recht orten ttiefe taten lieft,
fo taft tiefem Butoer mit ©runt Ricfetö oorge*
fealten werten fann, atö taft cö niefet fo ftarf
tft, mit ti feitber ju fabrijiren gelungen ift; am
aüerwcnigften oertient cö taö in Shrcm Blatte
ihm ertfeeilte Brätifat!

©ic geben in Sorem Berichte ju, fri. Oberft,
taft tic Anfertigung ter Wunition felbft eine

turefeauö fefeteefetc gewefen fei.
©iefe Slnerfennung überjeugt miefe, taft ter ge*

madjte Borwurf niefet taö Butoer, wohl aber tie
fehlerhafte Stnfertigung ter Batronen treffen muft.

Unpartheiifcfee ©aefefuntige mögen tarüber ur-
tfeeilen, wetefe ein Unterfcfeiet in Bejug auf Sreff-
fäfeigfett ftcfe herauöftctlt jwtfchen einem in golge
fcfelccfeter Wunitionöanfertigung pertatenen ©efeuft

unt einem mit tem nämlicfecn Bufber gut gelate-

nen; fei cö mit einem glatten oter gejogenen Robr.
©oüte cö Sbnen, £err Oberft, genehm fein,

einer fernem Brüfung fraglichen $uIocrö feeiju-

wofenen, fo foü eö mir jum Bergnügcn gerciefee»;

unter aüen Umftänten muft ©te höftichft fettten-

tttrefe Surüdnafeme ter über fragfiefeeö Butoer
pubtijirten irrttümtiefeen Borwürfe ihm in Sfercnt

gefcfeäctcn Blatt« ©erechtigfett wieherfahren ju
laffen."

©ir haben tarauf einfach ju erwtetern, taft
unö tic Wittfeeifung, oon ter iperr üpauptmauu

Saugg fprid)t, offtjiett gemaefet worten ift; wir
werten unö teöhatb an tte Oueüe wenten unb

werten niefet oerabfäumen, tie ftcfe crgcfecntc Stnt-
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Bei diesen Sitzungen der Kommission wurden

dann auch die Réglemente über die Bedienung
und ManövreS der Raketcnbatterien, so wie über
die Bedienung und Bewegung der Gebirgsartillerie,
nebst Vorschrift über daS Basten und Beladen der
Saumpferdc, und Instruktion für die Mobilmachung

diefer Batterien, deren Verhalten auf Mär-
schen, Bivouaks te. zum Abschluß gebracht.

Bezüglich des Materials dcr Rakctcnbatterlcn
wurde eiustimmig der von Herrn Oberstl. Müller
gebaute, in verschtedcncn Hinsichten wesentlich vcr-
besserte Raketenwagen dem Tit. Militärdeparte-
ment zur Annahme empfohlen, auch dem Raketen-
gestell mehrere Verbesserungen zugedacht, so wie
der BefestigungSwcisc der Projektile auf den Ra-
kcrcnhülscn und der VereinigungSwcise der beiden

Stabhälflcn. Die Erfahrungen der Raketenbatterie

Nr. 30 bei der Truppenaufstellung im Tefstn,
wurden überall berücksichtigt und haben nament-
lich bedeutende Abänderungsanlräge bezüglich dcS

Bestandes der Rakctenbattertcn an Mannschaft,
Pferdcn und Matcrial zur Folge, welche der
Bundesversammlung in dcreu nächster Sitzung vorge-
legt werden sollen.

Auch über die Organisation und das Material
der GebirgSbatterien werden einige Modifikationen
von der Kommission vorgeschlagen, und nachdem
die Bastsättel in Folge der sorgfältigen Bcobach-
rungcn, bei den vielen und schwierigen Bergmär'
schen, die seit einigen Jahren in den Schulen der

Gebirgsartillerie unternommen wurden, einen ho-
hen Grad von Brauchbarkeit erlangt haben, kann

nun eine definitive Vorschrift über deren Bau
erlassen werden.

Leider konnten einige durch die Kommission in
ihrer frühern Sitzung angeregten Verfuche im
Laufe dcö Sommers entweder nur theilweife oder

gar nicht zur Ausführung gelangen, weßhalb die

darauf bezüglichen weitern Beschlüsse noch
verschoben werden müssen, so z. B. die Versuche mit
tempirten Sprenggranaten unter Anwendung der
verbesserten Breithauptschen Zünder, mit ShrapnellS

auS den GebirgShaubitzen, mit der Vorrichtung

zur Tragung der Deichsel, von dcm verstorbenen

Carrcvon, Arbeiter im Zeughause von Mor-
see, vorgeschlagen.

Für die neuen Befestigungen an dcr Luziensteig
find Cafemattlaffeten erforderlich. — Ein hierauf
bezügliches Projekt einer folchen Laffete fammt
Rahmen, von Schmicdcifen konstruirt, wurdc zur
Ausführung empfohlen, um diefe Laffete vorerst

zu erproben, bevor eine größere Anzahl derfelben
angeschafft wird.

Soviel bloS um dcn Herren Kameraden der
Waffe einen ungefähren Begriff zu geben, waö
bis dato im Schooße der Artilleriekommission zur
Berathung gekommeu ist.

Znr Pnlverfrage.

Herr Hauptmann Zaugg, Pulververwaltcr dcS

zwcitcn cidgeuösstschcn BczirkcS, richtet folgendes
Schreiben an uns, das wir zu veröffentlichen uns
beeilen:

„Jn Nr. 40 Ihrer gefchätztcn «Schweizerischen
Militär Zeitung" ist bei Anlaß der Veröffentlichung

der Resultate der Schießübungen mit dem
umgeänderten Infanterie-Gewehr in Bafel des

von Bern bezogenen Pulvers einer derartigen
Erwähnung gethan, daß Unterzeichneter stch zu
nachfolgenden Bemerkungen gezwungen steht:

Jm Laufe verflossenen MonatS Mai machte eine

Lieferung von 10 Ztr. Pulver Nr. 3 (Stutzerpulver)

nach Bafel; folcheS war nach Vorschrift
vorher durch den cidgen. Controlleur unterm 18.

April dieses JahreS geprüft, auf dem Rapporte
an die Tit. Central-Pulververwaltung alS gut be-

zeichnet und fomit plombiert worden.
ES ist nun im höchsten Grade auffallend, daß

daS nämliche Pulver bei Erprobung mit dem Or-
donnanj'Stutzcr stch als gut erwtcS und bald nachher

bei Anwendung im Burnand-Gewchr fich alS

durchaus fchlecht erzeigt haben foll!
Die Tit. Zeughauskammer von Basel war so

gefällig, mir, auf mein Anfuchen, cin Muster
fraglichen PulvcrS einzusenden, und habe solches

gestern, in Anwesenheit deS Herrn Controlleurs,
wieder mit dem Ordonnanz-Stutzer probiert und
gefunden, daß cS sich recht ordentlich laden ließ,
fo daß diefem Pulver mit Grund Nichtö vorgehalten

werden kann, als daß es nicht fo stark

ist, wie es seither zu fabriziren gelungen ist; am

allerwenigsten verdient cö das in Ihrem Blatte
ihm ertheilte Prädikat!

Sie geben in Ihrem Berichte zu, Hr. Oberst,
daß die Anfertigung der Munition felbst eine

durchaus schlechte gewesen sei.

Diese Anerkennung überzeugt mich, daß dcr
gemachte Vorwurf nicht das Pulver, wohl aber die

fehlerhafte Anfertigung der Patronen treffen muß.

Uttpartheiische Sachkundige mögen darüber
urtheilen, welch ein Unterschied iu Bezug auf Treff-
fähigkclt stch hcrauSstcllt zwischen cincm in Folge
schlechter MunitionSanfertigung verladenen Schuß
und einem mit dem nämlichen Pulver gut geladenen;

fei eS mit cincm glatten odcr gezogenen Rohr.
Sollte es Ihnen, Herr Obcrst, genehm fein,

cincr fernern Prüfung fraglichen Pulvers
beizuwohnen, fo foll eö mir zum Vergnügen gereiche»;

unter allen Umständen muß Sie höflichst bitten,
durch Zurücknahme der über fragliches Pulver
publizirten irrthümlichen Vorwürfe ihm in Ihrem
gefchätztcn Blatt« Gerechtigkeit wiedcrfahren zu

lassen."

Wir habcn darauf einfach zu erwtedcrn, daß

uns die Mittheilung, von der Hcrr Hauptmann
Zaugg spricht, offiziell gemacht worden ist; wir
werden unS deshalb an die Quelle wenden und

werden nicht verabsäumen, die sich ergebende Ant-
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mort ju ocröffenttiefecn. Bio tiefe in unfern ipän»

ten ift* fann oon einer Surüdnafeme ter Bebaup.
tung in Rr. 40 niefet wohl tic Rete fein.

(Séjourne Kanonen unb nerfeefferte $>ntib
feuertnaffen.

(ftortfefcung.)

Sm Safere 1817 maefete auefe Botmer ju ©t.
Blaften für ten gettmarfefeaü gürften ©rete einen

Bcrfud) mit einem oon feinten ju latenten ©tu»
fecr. Stbcr ©rete ertaubte ifem niefet, taö ©ewehr
für Süntfappcn cinjurtefeten* weil er behauptete,
taft Knaüpulper für ten ©ebrauefe ter Slrmee für
ewige Seiten unbrauchbar bleiben werte, ©ö tft
aber befannt* taft etwa oom Sabre 1822 an mit
ter aümätigen ©infübrung ter Berfufftonögemebre,
ouefe taö Knaüquetfftlber „für ten ©ebrauefe ter
Slrmee" jur Slnwcntung faut. Racfe tem ©ebetfje
teö gürften ©rete ntufjte jetoefe Botmer ein ge-
wöhnlicfeeö ©teinfefeloß anbringen, unt mai cr
öorauögcfehen unt oorauögefagt hatte, trat nun
ein: taö ©ewehr brannte naefe. Sn jeter antern
Bejiehung teiftete cö jetoefe ten ©ienft atö ©nicer

unt ali Snfantericgewebr* intern cö jugteich
mit einem langen, aber teiefeten unt tennoefe ftarfen,

nur wenig auögebogenen Bajottnet oerfehen
war. Sluefe hätte man fcfeon mittetft tiefeö 1817

fonftruirten ©tufeerö Wunitionöwagen in tie Suft
fprengen fönnen, ta auefe tafür fteine ©ranaten
anwentbar waren*).

Sk von Botmer in ten Sahren 1808—1817

angefteüten unt meift amtlich beglaubigten
Berfucfec wurten hiernach gemaefet: mit tem Woteü
einer gettfanone pon einpfüntigem Kaliber (ohne
Bro'fewagen); mit tem Woteü einer 24pfüntigen
©efeifföfanone oon featbpfünttgem Kaliber, mit
©efeiffötaffetc ; mit einem Smölfpfüntcr ganjer
©röfte, jetoefe nur oon 12 Kafiber Sänge unt mit
einer Slrt geftungöfaffete oerfehen; entfiefe mit
einem ©tuçcr mit Bajonnet**). Slüe tiefe ©efeuft-
waffen wurten oon feinten gefaten* mie auch tie
meiften neueren gejogenen ©efcfeüfee oon Sancafter,
©feurefe, Slrmftrong, ©arri), mit tie ter Rort=
omerifancr u. f. w. Rur tic granjofen, bei

tenen Oberft Samifter unt Obcrftfieutenant Srcuiüe
te Bcauticu alö ©rftnter unt Berbefferer genannt
werten, fefecinen bei ten für tie Slrmee beftimmten

gejogenen Kanonen oon tiefer Satungöweife
abgegangen ju fein, wäferent fte — naefe einigen Ro-
tijeu ju fefetieften — bei ten Warinegefcfeüfeen

*) £)te Pöbelte, namentlidj ber 3roôlfpfûnbcr, gingen fpäter
bei einem Sranb in ©ngtanb ju ©runbe.

**) SPtit folgen fteinen, eigen« fonftrurten unb fomfö) geftal*

teten £ofelgef<feoffen würben in neuefter 3eit — namentlicfe

auefe »on f<fett>e{jerif(feett ©«fearffcfeüfcen — gelungene

Berfuâ>e gemalt. 3ur ©ntjûnbung »en $ul»er»»agen

fann inbeffen unter günftfgen Umftânben fdjon ein gewefen«

liefe«*, mit einem Sünbfeütdjen »«fefeene« ©»tfcgefcfeof' ge*

nagen.

beibehalten werten foü*). ©tue in ter ©arm-
ftätter „SlUgemeinen Wititär-Seitung" enthaltene
B.fcfereibung ter neufranjöftfcfeen ©efehoffe bemerft,
taft ticfetben jefet- naefe langen Berfucfeen unt
Stbäntcrungen* mit feefeö, auö Sinf (oter einer
mintcr fpröten Sinflcgirung) oerfertigten unt
fefeachbrettförmig übereinanter gefteüten, ailettes
(Sapfen oter glügetn) oerfehen ftnt* tie in tte
Süge teö ©efcfeÜBcö eingreifen unt nach ter Slb-

feuerung ihrem ©raüe folgen muffen, ©ö wirt
jwar oerftefeert, taft — wie taö Wanöoriren mit
ten neuen ©efefeüfeen — fo auefe tic Satung oon
oorn fehr einfach fei unt rafefe oon flatten gehe;
aber immerfein turfte bei jwedmä§iger Borriefe-

tung tie Satung oon rüdwärtö noefe Schneller

erfolgen* — wie tenn auch wirflicfe behauptet wirt,
taft man auö ter oom ©affenfefemietfergeanten
©arm erfuntenen, angeblich nur 16 Soü langen
unt ofene Kafteti nur 11 Bfunt wiegenten,
Kanone auf 2000 ©üen mit größter ©enauigfeit niefet

weniger atö jebn* ja naefe neueften Berfucfeen fo*

gar jwanjig Wat in ter Winute ofene ftarfe ©r-
btfeung teö Rohrö gefeuert habe**), ©ie Wog*
liefefeit ter fdjneüeren Satung gewährt natürlich
einen groften Bortbeit, wenn eö ftch tm entfefeci-

tenten Woment um battigtle ©rreiefeung einer

mögliefeft groften matcrieüen unt moratifchen ©irfung

hantelt. Uebcrticö läßt ftcfe bei ter Satung
oon hinten unt mittetft einer Kammer tem ©urefemeffer

teö ©cfcfeoffeö ein Berbättnift jum ©urcfe>

tneffer ter ©ecle teö ©efcfeüceö geben, moturefe

taö £ineinfcbraubcn teö erfteren in tic Süge auefe

ohne tie gar ju fünftitefee Borricfetung ter ailettes
bewirft werten fann. ©arum fefeeint Botmer
auf tem reefeten ©ege gewefen unt geblieben ju
fein* alö er oon Slnfang an einen groften Bortfeeit
in tiefer Satungöart erfanntc unt tiefelbe auefe

bei feinen aüerneticftcn Berbefferungen beibehalten

bat.
Bei feinen Berfucfeen oor mefer atö 40 Saferen

bebientc er ftcfe noefe ter Runtfugeln. Swar moUtt

er fcfeon tamalö ©pi&gefcfeoffe anwenten, muftte
aber, ta fetbft ©enerat ©affentt tiefer Reuerung
ftcfe witerfefete, bet ter bekömmlichen Kugelform
bleiben, ©eine ©ranaten waren aber bereitö mit
einem bleiernen ©ürtel umgeben, tamit fte ftcfe in

lit Süge bineinpreffen fonnten. Sm Sahr 1812

gefefeafe cö noch juweiten, taft ftd) tic Bfcigürtct
pon ter ©ranate* naehtem tiefe tie Wüntung oer»

taffett hatten, loölöötcn* mai ter ©iefeerheit unt
©eite teö ©chuffeö ©intrag then, siüctn tie
Beseitigung teö anfänglichen Wiftftantcö turefe iper-
fteüung einer hinlänglich feften meefeanifefeen

Berbintung teö weicheren unt härteren Wetaüö war
eine oom ©rftnter teiefet ju überwintentc ©efewie-

*) Sitte oberen «Batterien franjöftfcfeer Ärlegöfcfetffe follen fünf*

tig au« gejogenen Äanonen beftefeen. @« »erftefet fiife wofet

»on felbft, bat) bie brltifcfee SWarine mit iferen Slrmftrong.

gefcfjüfcen niefet juritäbteiben wirb.

**) ©in« biefer 2Barr»gefdjüfce war mit ben »on Sasitân Sftot*

ton erfunbenen unb mit »ftüffte«m Setter" gefüllten Äugeln
getaben.
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wort zu veröffentlichen. BiS diese in unsern Hän.
den ist, kann von einer Zurücknahme der Bebaup.
tung in Nr. 40 nicht wohl die Rede scin.

Gezogene Kanonen und verbesserte Hand¬
feuerwaffen.

(Fortsetzung.)

Im Jahre 1817 machte auch Bodmer zu St.
Blasien für den Fcldmarfchall Fürsten Wrede einen
Versuch mit cinem von hinten zu ladenden Stutzer.

Aber Wrede erlaubte ihm nicht, das Gewehr
für Zündkappen einzurichten, weil cr behauptete,
daß Knallpulver für dcn Gcbrauch der Armee für
ewige Zeiten unbrauchbar bleiben werde. ES ist

aber bekannt, daß etwa vom Jahre 1822 an mit
der allmäligen Einführung dcr PcrkufsionSgewehre,
auch das Knallquecksilber „für den Gebrauch der
Armee" zur Anwendung kam. Nach dem Geheiße
deS Fürsten Wrede mußte jedoch Bodmer ein
gewöhnliches Stcinfchloß anbringen, uud waö er

vorausgesehen und vorausgesagt hatte, trat nun
ein: daö Gewehr brannte nach. Jn jeder andern
Beziehung leistete es jedoch den Dienst als Stutzer

und alS Jnfanteriegewehr, indem eS zugleich
mit einem langen, aber leichten und dennoch starken,

nur wenig auSgebogenen Bajonnet versehen

war. Auch Hütte man schon mittelst dieses 1817

konstrumen Stutzers MunilionSwagen in dic Luft
sprengen können, da auch dafür kleine Granaten
anwendbar waren*).

Die von Bodmer in dcn Jahren 1808—1817

angestellten und meist amtlich beglaubigten
Versuche wurden hiernach gemacht: mit dem Modell
einer Feldkanone von einpfündigcm Kaliber (ohne

Protzwagen); mit dem Modell einer 24pfündigen
Schiffskanone von halbpfündigem Kaliber, mit
SchiffSlaffete; mit einem Zwölfpfündcr ganzer
Größe, jedoch nur von 12 Kaliber Länge und mit
einer Art Festungslaffete verfehen; endlich mit
einem Stutzer mit Bajonnet**). Alle diefe Schußwaffen

wurden von hinten geladen, wie auch die
meisten neueren gezogenen Gefchütze von Lancaster,

Church, Armstrong, Warry, wie die der
Nordamerikaner u. f. w. Nur die Franzofen, bei de.

nen Oberst Tamister und Oberstlieutenant Treuille
de Beaulieu als Erftnder und Verbesserer genannt
werden, scheinen bei den für die Armee bestimmten

gezogenen Kanonen von diefer Ladungsweisc
abgegangen zu fein, während sie — nach einigen
Notizen zu schließen — bei den Marinegeschützen

*) Die Modelle, namentlich der Zwölfpfünder, gingen später
bet einem Brand in England zu Grunde.

**) Mit solchen kleinen, eigens konstru rten und konisch gestal¬

teten Hohlgeschossen wurden in neuester Zeit — namentlich

auch von schweizerischen Scharfschützen — gelungene

Versuche gemacht. Zur Entzündung von Pulverwagen
kann indessen unter günstigen Umständen schon ein gewöhnliches,

mit einem Zündhütchen versehenes Spitzgeschoß

genügen.

beibehalten werden soll*). Eine in der Darm-
städter „Allgemeinen Militär-Zeitung" enthaltene
Beschreibung der neufranzösischen Gefchosse bemerkt,
daß dieselben jetzt, nach langen Versuchen und
Abänderungen, mit sechs, aus Zink (oder einer
minder spröden Zinklcgirung) verfertigten und
schachbrettförmig übereinander gestellten, ailette
(Zapfen oder Flügeln) verfehen sind, die in die

Züge deS GcfchüneS eingreifen und nach der Ab-

feuerung ihrcm Dralle folgen müssen. Eö wird
zwar versichert, daß — wie das Manovriren mit
den neuen Gefchüyen — fo auch die Ladung von
vorn fehr einfach fei und rafch von statten gehe;
aber immerhin dürfte bei zweckmäßiger Vorrichtung

die Ladung von rückwärts noch schneller
erfolgen, — wie denn auch wirklich behauptet wird,
daß man aus dcr vom Waffcnschmicdsergeantcn
Warry erfundenen, angeblich nur 16 Zoll langen
und ohnc Kasten nur 11 Pfund wiegenden,
Kanone auf 2000 Ellen mit größter Genauigkeit nich«

weniger als zehn, ja nach neuesten Versuchen
sogar zwanzig Mal in der Minute ohne starke

Erhitzung dcs RohrS gefeuert habe**). Die
Möglichkeit der schnelleren Ladung gewährt natürlich
einen großen Vortheil, wenn eS stch im entscheidenden

Moment um baldigste Erreichung einer

möglichst großen materiellen und moralischen Wirkung

handelt. UeberdieS läßt stch bei der Ladung
von hinten und mittelst einer Kammer dem Durch,
messer des Geschosses ein Verhältniß zum Durch»
messer der Seele des Geschützes geben, wodurch
das Hineinschraubcn deS ersteren in die Züge auch

ohnc die gar zu künstliche Vorrichtung der ailettvs
bewirkt werden kann. Darum scheint Bodmer
auf dem rechten Wege gewefen und geblieben zu

fein, als cr von Anfang an einen großen Vortheil
in dieser Ladungsart erkannte und dieselbe auch

bei seinen allernenestcn Verbesserungen beibehalten
hat.

Bei seinen Versuchen vor mehr als 40 Jahren
bediente er fich noch dcr Rundkugeln. Zwar wollte
er schon damals Spitzgeschosse anwenden, mußte

aber, da selbst General Gassendi dieser Neuerung
sich widersetzte, bet der herkömmlichen Kugelform
bleiben. Seine Granaten waren aber bereits mit
einem bleiernen Gürtel umgeben, damit sie sich in
die Züge hineinpressen konnten. Jm Jahr 1812

gefchah eö noch zuweilen, daß sich die Bleigürtel
von der Granate, nachdem diese die Mündung ver-
lassen hatten, loslösten, was der Sicherheit und

Weite des Schusses Eintrag that. Allein die Be-

seitigung deS anfänglichen Mißstandes durch

Herstellung einer hinlänglich festen mechanifchen

Verbindung deS weicheren und härteren MetallS war
eine vom Erfinder leicht zu überwindende Schwie-

*) Alle oberen Batterien französischer Kriegsschiffe sollen künf¬

tig aus gezogenen Kanonen bestehen. Es versteht fich wohl

von selbst, daß die britische Marine mit ihren Armstrong-

geschützen nicht zurückbleiben wird.

**) Eins dieser Warrygeschütze war mit den von Capitan Nor¬

ton erfundenen und mit »flüssigem Feuer" gefüllten Kugeln

geladen.
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